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Der fün� e Band der Schri� enreihe „Polnisch als Fremd- und Zweitsprache“ 
präsen� ert die Beiträge der Tagung „Herkun� ssprachen – Polnisch, Rus-
sisch und Türkisch in der interkulturellen und mehrsprachigen Gesellscha� “, 
die am 14. und 15. 2019 am Sprachenzentrum der Technischen Universität 
Darmstadt sta�  and. Dieser Band soll einen Beitrag dazu leisten, auf die Her-
kun� ssprachen in allen Bildungssektoren und Lebensbereichen aufmerksam 
zu machen, indem aktuelle Ergebnisse aus der Herkun� ssprachenlehrlern-
forschung unter den Aspekten der Interkulturalität, Mehrsprachigkeit, Iden-
� tät und Heterogenität im Diskurs aufgegriff en werden. Im Fokus stehen die 
Fragen, welche Rolle die Herkun� ssprachen in der heu� gen Gesellscha�  
spielen und welche Maßnahmen ergriff en werden sollten, um sie aus der 
Außenseiterposi� on in die öff entliche Diskussion zu holen und ihren Stellen-
wert zu erhöhen.

Piąty tom serii wydawniczej „Polnisch als Fremd- und Zweitsprache” przed-
stawia rezultaty konferencji „Języki odziedziczone - polski, rosyjski i turec-
ki w społeczeństwie międzykulturowym i wielojęzycznym”, która odbyła się 
14 i 15 czerwca 2019 roku w Centrum Języków Obcych Uniwersytetu Tech-
nicznego  w Darmstadt. Niniejszy tom ma na celu zwrócenie uwagi na języki 
odziedziczone we wszystkich sektorach edukacji i dziedzinach życia, poprzez 
wykorzystanie aktualnych wyników badań nad nauczaniem języków odzie-
dziczonych w dyskursie dot. różnych aspektów międzykulturowości, wieloję-
zyczności, tożsamości i heterogeniczności. W tym kontekście zasadnicze zna-
czenie wydają się mieć pytania o to, jaką rolę języki odziedziczone odgrywają 
w dzisiejszym społeczeństwie i jakie działania należy podjąć, aby weszły one 
do debaty publicznej i przez to wzmocniły swój status.
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Vorwort

Der vorliegende Band ist der fün� e in der Reihe „Polnisch als Fremd- und Zweit-
sprache“. Er enthält die Vorträge der Konferenz „Herkun� ssprachen – Polnisch, 
Russisch und Türkisch in der interkulturellen und mehrsprachigen Gesellscha�  der 
Bundesrepublik“, die am 14. und 15. Juni 2019 am Sprachenzentrum der Techni-
schen Universität in Darmstadt sta�  and. Dies war eine Folgekonferenz in der Kon-
ferenzreihe, zur Situa� on des Polnischunterrichts in Deutschland, Polen und Euro-
pa, die im Rahmen der Zusammenarbeit der Sprachenzentren der TU Darmstadt 
und der Europa-Universität in Frankfurt/O. an beiden Orten jährlich abwechselnd 
veranstaltet wird. 

Mit dem Ziel, sich auf andere Sprachen und Kulturkreise zu ö� nen, gemeinsam an 
Fragestellungen zu arbeiten und sich über die Sprachen hinweg auszutauschen, 
richtete sich die Tagung diesmal an Personen aus Lehre und Forschung, die sich mit 
Polnisch, Russisch oder Türkisch als Herkun� ssprachen befassen. 

In jedem zehnten Haushalt in Deutschland wird neben Deutsch eine weitere Fami-
liensprache gesprochen, so wachsen hunder� ausende Jugendliche mehrsprachig 
auf (vgl. Sta� s� sches Bundesamt 2019: 483� ). Dabei ist der Anteil der Menschen, 
die in ihrem Alltag neben Deutsch das Türkische, Polnische oder das Russische ver-
wenden, am höchsten. Auch die Anzahl der verwendeten Sprachen und Sprachkom-
bina� onen wächst kon� nuierlich. Trotzdem wird Mehrsprachigkeit häu� g jedoch 
nicht als Chance gesehen, sondern als Hindernis auf dem Weg zur erfolgreichen 
gesellscha� lichen Integra� on. Dabei bringt Mehrsprachigkeit im Allgemeinen viele 
Vorteile mit sich und stellt schon jetzt eine große Ressource für die heu� ge Gesell-
scha�  dar. 

Dies waren die zentralen Themen der Tagung, die das Polnische nicht isoliert be-
trachtete, sondern in einen breiten aktuell gesellscha� lichen Kontext setzte und 
sprach- und kulturübergreifend auf die bereits exis� erenden Potenziale und Kom-
petenzen aufmerksam machen wollte. Dieser Konferenzband enthält nicht nur aus-
gewählte Konferenzmaterialien, sondern auch eingesandte Beiträge.

Andrea Cnyrim setzt sich in ihrem Beitrag Sprachmi� lung nach dem GER: Wie las-
sen sich diese Kompetenzen im Fremdsprachenunterricht entwickeln? mit dem Phä-
nomen der Sprachmi� lung, die im Begleitband zum Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmen für Sprachen (GER) ausführlich bearbeitet wurde, auseinander. 
Aus transla� onswissenscha� lich informierter Sicht geht sie auf diejenigen Kompe-
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tenzen ein, die hierzu im Fremdsprachenunterricht zusätzlich entwickelt werden 
müssten.

Ewa Bag	ajewska-Miglus stellt in ihrem Beitrag Impulse für Polnisch: „Kombinierte“ 
Lehrveranstaltungen an der Europa-Universität Viadrina im Rahmen der Ausbildung 
in „Wissenscha� skommunika� on“ auf der Niveaustufe C1 des Gemeinsamen Euro-
päischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) ein interdisziplinäres Kursangebot 
zur schri� lichen und mündlichen Wissenscha� skommunika� on im Fach Polnisch 
dar. Darüber hinaus beschreibt sie die neue Kursstruktur für Polnisch als Fachspra-
che an der Viadrina-Universität. 

Dorota Piestrak-Demirezen schildert in ihrem Beitrag Face� enreichtum der Mehr-
sprachigkeit am Beispiel der Herkun� ssprachen Polnisch, Russisch und Türkisch die 
Vielschich� gkeit des aktuellen Mehrsprachigkeitsdiskurses und formuliert Vorschlä-
ge zur op� malen Nutzung herkun� ssprachlicher Ressourcen im Sinne der Förde-
rung der Mehrsprachigkeit.

Almut Küppers setzt in ihrem Beitrag Mehrsprachigkeit in Bewegung - Dramapäd-
agogik und mehrsprachiges Lernen ins Verhältnis. Ausgehend von der Klimakrise 
und den aktuellen Transforma� onsprozessen in unseren Gesellscha� en plädiert sie 
für eine grundlegende Umgestaltung der eingefahrenen schulischen Bildung und 
bietet praxisnahe Anregungen für einen mehrsprachigen Unterricht.

Ma	gorzata Ma	olepsza und Grit Mehlhorn stellen in ihrem Beitrag Umgang mit he-
terogenen Lerngruppen im Polnischunterricht Unterrichtsprinzipien und Aufgaben-
formate zur Di� erenzierung für heterogene Lerngruppen unterschiedlichen Alters 
vor. Sie zeigen dabei exemplarisch auf, wie das Potenzial von Herkun� ssprechern 
bzgl. der gut ausgebildeten Hörverstehenskompetenzen im Polnischunterricht ge-
nutzt werden kann.

Ursula Stohler beleuchtet in ihrem Beitrag Mehrsprachigkeitsdidak� k als Bereiche-
rung: Slavische Sprachen und gängige Schulfremdsprachen ausgewählte Konzepte 
zur Mehrsprachigkeitsdidak� k und illustriert sie an prak� schen Beispielen für den 
schulischen und universitären Unterricht. Dabei geht sie auf slavische Sprachen 
ein und scha
   Brücken zu den Schulfremdsprachen Englisch und Französisch. Sie 
schlägt als Konsequenz eine Aufweichung der Trennung zwischen inner- und außer-
schulischen Sprachen vor.

Abschließend disku� ert Rotraut Fischer in ihrem Beitrag Wir alle sind mehrspra-
chig! Ein Versuch über Mehrsprachigkeit als Iden� tät unter Berufung auf deutsche 
Dichter und Denker das Phänomen der Mehrsprachigkeit als eine persönlichkeits-
s� � ende Dimension. 

Schulen und Hochschulen konzentrieren sich in der Regel auf die Förderung der 
Landessprache und der Lingua franca Englisch (o�  begleitet von einer zweiten 
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Fremdsprache) und übersehen dabei das Potenzial der Herkun� ssprachen. Dabei 
können die Herkun� ssprachen eine wich� ge Rolle sowohl in der Arbeitswelt als 
auch in der Wissenscha�  spielen. Zum Beispiel beim Au� au und der Durchführung 
bilateraler Beziehungen für Forschungsprojekte und bei Sprach- und Ländergrenzen 
übergreifenden Transfers aktueller Forschungserkenntnisse oder Techniken. Nicht 
vergessen darf man auch den immensen Ein� uss auf wirtscha� liche Entwicklung in 
den Grenzregionen. Somit wird die Mehrsprachigkeit zu einer wertvollen fachlichen 
Ressource und Kompetenz (vgl. He�  ger 2019: 316). 

Die Tagung und dieser Band sollen einen Beitrag dazu leisten, auf die Herkun� s-
sprachen in allen Bildungssektoren und Lebensbereichen aufmerksam zu machen, 
indem aktuelle Ergebnisse aus Herkun� ssprachenlehrlernforschung unter den As-
pekten der Interkulturalität, Mehrsprachigkeit, Iden� tät und Heterogenität im Dis-
kurs aufgegri� en werden. Dabei erscheinen die Fragen als maßgeblich, welche Rolle 
die Herkun� ssprachen in der heu� gen Gesellscha�  spielen und welche Maßnah-
men ergri� en werden sollten, um sie aus der Außenseiterposi� on in die ö� entliche 
Diskussion zu holen und ihren Stellenwert zu erhöhen.

An dieser Stelle laden wir herzlich alle Interessierten ein, Forschungsbeiträge oder 
bewährte Umsetzungen, laufende Projekte sowie neue Ideen aus der Praxis in die-
ser Reihe vorzustellen. Bi� e sprechen Sie uns gerne an.

Wir bedanken uns herzlich bei der Deutsch-polnischen Wissenscha� ss� � ung, aus 
deren Mi� eln die Konferenz und dieser Konferenzband � nanziert wurden. Ein gro-
ßer Dank gilt auch dem Generalkonsulat der Republik Polen in Köln für seine � nan-
zielle Unterstützung bei der Ausrichtung der Tagung. 

Barbara Stolarczyk und Christoph Merkelbach
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Przedmowa

Niniejszy tom jest pi
tym z serii Polnisch als Fremd- und Zweitsprache. Zawiera 
wyk	ady wyg	oszone na konferencji „J�zyki odziedziczone - polski, rosyjski i tu-
recki w mi�dzykulturowym i wieloj�zycznym spo	ecze�stwie Republiki Federalnej 
Niemiec”, która odby	a si� 14 i 15 czerwca 2019 roku w Centrum J�zyków Obcych 
Uniwersytetu Technicznego w Darmstadt. Konferencja ta by	a kolejn
 z cyklu konfe-
rencji, po�wi�conych sytuacji nauczania j�zyka polskiego w Niemczech, Polsce i Eu-
ropie, organizowanych corocznie w ramach wspó	pracy z Centrum J�zyków Obcych 
Uniwersytetu Europejskiego Viadrina we Frankfurcie nad Odr
. 

Chc
c otworzy� si� na inne j�zyki i kultury, na wspóln
 prac� nad zagadnieniami 
i wymian� pogl
dów pomi�dzy nauczycielami ró�nych j�zyków, tegoroczna konfe-
rencja by	a skierowana do osób zajmuj
cych si� nauczaniem i badaniami naukowy-
mi w zakresie j�zyków odziedziczonych, mianowicie j�zyka polskiego, rosyjskiego 
lub tureckiego. 

W co dziesi
tym gospodarstwie domowym w Niemczech oprócz niemieckiego 
mówi si� innym j�zykiem rodzinnym, zatem setki tysi�cy m	odych ludzi dorasta 
wieloj�zycznie (por. Sta� s� sches Bundesamt 2019: 483� ). Odsetek osób u�ywa-
j
cych w �yciu codziennym oprócz niemieckiego j�zyka tureckiego, polskiego lub 
rosyjskiego obok niemieckiego jest najwy�szy. Stale ro�nie równie� liczba j�zyków 
i kombinacji j�zykowych. Niemniej jednak wieloj�zyczno�� cz�sto nie jest postrzega-
na jako szansa, lecz jako przeszkoda na drodze do udanej integracji spo	ecznej, cho� 
wieloj�zyczno�� przynosi wiele korzy�ci i ju� teraz stanowi bezmierny potencja	 dla 
spo	ecze�stwa. 

Celem tegorocznych rozwa�a� konferencyjnych by	o szerokie spojrzenie na j�zyk 
polski i umieszczenie go w aktualnym dyskursie spo	ecznym, zwracaj
c uwag� na 
istniej
ce potencja	y i kompetencje w zakresie j�zyków i kultur. W tym tomie za-
warte s
 zatem nie tylko wybrane materia	y konferencyjne, ale równie� nades	ane 
artyku	y.

W swoim opracowaniu Andrea Cnyrim zajmuje si� zjawiskiem mediacji j�zykowej, 
szczegó	owo opisanym w najnowszej wersji Europejskiego systemu opisu kszta	ce-
nia j�zykowego (ESOKJ) z 2018 roku. Z perspektywy studiów translatorskich omawia 
kompetencje, które nale�y rozwija� w nauczaniu j�zyków obcych.
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Ewa Bag	ajewska-Miglus przedstawia interdyscyplinarn
 ofert� kursów w zakresie 
pisemnej i ustnej komunikacji naukowej w j�zyku polskim. Ponadto opisuje now
 
struktur� kursu j�zyka polskiego jako specjalistycznego na Uniwersytecie Viadrina. 

Dorota Piestrak-Demirezen opisuje z	o�ono�� obecnego dyskursu na temat wieloj�-
zyczno�ci i formu	uje suges� e dotycz
ce optymalnego wykorzystania zasobów j�zy-
ka odziedziczonego w celu promowania wieloj�zyczno�ci.

Almut Küppers 	
czy pedagogik� dramatu z wieloj�zycznym uczeniem si�. Opiera-
j
c si� na kryzysie klimatycznym i aktualnych procesach transformacji spo	ecznych, 
apeluje o zasadnicz
 reorganizacj� zakorzenionej edukacji szkolnej i proponuje 
praktyczne rozwi
zania wykorzystuj
ce nauczanie wieloj�zyczne.

Ma	gorzata Ma	olepsza i Grit Mehlhorn prezentuj
 zasady nauczania i formy zada� 
ró�nicuj
cych dla heterogenicznych grup ucz
cych si� w ró�nym wieku. Pokazuj
 
one przyk	ady wykorzystania potencja	u osób dwuj�zycznych na lekcjach j�zyka pol-
skiego w odniesieniu do ich dobrze rozwini�tej umiej�tno�ci rozumienia ze s	uchu.

Ursula Stohler na�wietla wybrane poj�cia z dydaktyki wieloj�zyczno�ci i podaje 
praktyczne przyk	ady dla nauczania szkolnego i uniwersyteckiego. Zajmuje si� przy 
tym j�zykami s	owia�skimi i tworzy pomosty do j�zyków szkolnych - angielskiego 
i francuskiego. Tym samym proponuje z	agodzenie podzia	u na j�zyki wewn�trzne 
i zewn�trzne.

Na zako�czenie Rotraut Fischer omawia zjawisko wieloj�zyczno�ci jako wymiaru 
wspó	tworz
cego to�samo��, powo	uj
c si� na niemieckich poetów i my�licieli. 

Szko	y i uniwersytety zwykle koncentruj
 si� na promowaniu j�zyka narodowego 
i lingua franca jakim coraz cz��ciej jest j�zyk angielski (nierzadko w po	
czeniu 
z drugim j�zykiem obcym), pomijaj
c potencja	 j�zyków odziedziczonych, mimo 
i� j�zyki odziedziczone mog
 okaza� si� niezmiernie przydatne zarówno w �wiecie 
pracy, jak i w nauce. Na przyk	ad przy nawi
zywaniu i wdra�aniu kontaktów bila-
teralnych w zakresie projektów badawczych oraz przy przekazywaniu aktualnych 
wyników bada� lub technik ponad granicami j�zyka i kraju. Nie nale�y równie� zapo-
mina� o ogromnym wp	ywie na rozwój gospodarczy w regionach przygranicznych. 
Wieloj�zyczno�� staje si� zatem cennym zasobem zawodowym i kompetencj
 (por. 
He�  ger 2019: 316).

Celem konferencji i niniejszego tomu jest zwrócenia uwagi na j�zyki odziedziczone 
we wszystkich sektorach edukacji i dziedzinach �ycia, poprzez wykorzystanie aktu-
alnych wyników bada� nad nauczaniem j�zyków odziedziczonych w dyskursie dot. 
ró�nych aspektów mi�dzykulturowo�ci, wieloj�zyczno�ci, to�samo�ci i heteroge-
niczno�ci. W tym kontek�cie zasadnicze znaczenie wydaj
 si� mie� pytania o to, jak
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rol� j�zyki odziedziczone odgrywaj
 w dzisiejszym spo	ecze�stwie i jakie �rodki na-
le�y podj
�, aby wydoby� je z cienia j�zyków szkolnych i aby wesz	y one do debaty 
publicznej i przez to wzmocni	y swój status.

Osoby zainteresowane serdecznie zapraszamy do przedstawienia w naszej serii ar-
tyku	ów naukowych lub sprawdzonych rozwi
za� praktycznych, projektów, jak rów-
nie� nowych pomys	ów.

Dzi�kujemy Polsko-Niemieckiej Fundacji Nauki, z której �rodków s� nansowana zo-
sta	a konferencja i ten tom. Chcieliby�my równie� podzi�kowa� Konsulatowi Gene-
ralnemu RP w Kolonii za wsparcie � nansowe przy organizacji konferencji.

Barbara Stolarczyk i Christoph Merkelbach
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